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Bekanntmachung.
Die Ausführung von Kanaliſationsarbeiten

in der verlängerten Moltkeſtraße und der
Straße nach dem Garniſonlazarett ſoll ver-
geben werden.

Bedingungen und Preisverzeichniſſe liegen
im Stadtbauamte zur Einſicht aus.

Die verſchloſſenen Angebote ſind bis Diens
tag, den 16. d. M., vormittags 11 Uhr ein

zureichen. (1610Merſeburg, den 6. Auguſt 1904.
Der Stadtbaurat.

Die ſtädtiſche Pfandleih Anſtalt
iſt am 15. und 16. Auguſt a. c. des Um
zugshalber für den Verkehr geſchloſſen.

Der Verwaltungsrat.
Zehender.

Rußland und Japan.
Vor der Entſcheidung.

Daß Kurupatkin nicht daran denkt, die
Stellung bei Liaujang ohne Entſcheidungs-
kampf aufzugeben, iſt wohl nach ſeiner Drah
tung an den Kaiſer unzweifelhaft, in welcher
er ſagt: „Jch hoffe, daß die Truppen in der
Hauptſtellung mit Erfolg Widerſtand leiſten
werden, ſelbſt überlegenen, feindlichen Kräften
gegenüber.“ Das ſind klare, beſtimmte Worte,
die in Kuropatkins wohlüberlegter ernſter
Redeweiſe nur den Sinn haben können:
Widerſtand bis aufs Meſſer“.
Die letzte, ja auch wohl die ſtärkſte ſeiner

vorgeſchobenen Stellungen, die von Haitſcheng
bei der noch ein hartnäckiger, verluſtreicher
Kampf zu erwarten war, hat Kuropatkin be-
kanntlich, ohne Widerſtand zu verſuchen, auf-
gegeben. Es beweiſt dies, daß es ihm nicht
mehr ſo unbedingt daran liegt, den Feind,
um Zeit zu gewinnen, aufzuhalten, eine bis
dahin zwar erfolgreiche, aber mit großen Ver

5Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(45. Fortſetzung.)

„Wollen wir einen Blick hineinwerfen, um
endlich ſicher zu erfahren, ob dein Vater
Arno v. Jlſenburg iſt, Antonietta Bis zur
Ankunft des Briefes meiner Mutter iſt es
noch lange und ich möchte mich doch jetzt
vergewiſſern.“

„Wäre ich nur ſicher, keine Sünde zu be-
gehen,“ ſeufzte ſie, „aber zu erfahren ſuchen,
ob Papa Dein Onkel iſt oder nicht, kann
doch nicht unrecht ſein? Wie ſchrecklich das
alles iſt, Lothar! Ja, komm wir wollen
nachſehen, Papa kann hierdurch nicht das ge-
ringſte verlieren

Lothar erhob ſich entſchloſſen und folgte
ihr in das Jnnere des Haufes, wo Antonietta
einem Diener befahl, das Licht im Zimmer
ihres Vaters anzuzünden; der Mulatte ge-
horchte jedoch nicht, ohne verſtohlen einen ſehr
verwunderten Blick auf ſeine junge Herrin
und deren Begleiter zu werfen. Gleich
darauf befanden ſie ſich allein in dem Zimmer
des Vaters.

„Tue Du es, Lothar,“ ſagte Antonietta
leiſe, den Kopf gegen ſeine Schulter lehnend,
„in dem mittleren großen Fache wirſt Du
verſchiedene Sachen finden.“

Er gehorchte der Anweiſung, ſchloß auf
und ſofort fiel ſein Blick auf mehrere alte
Bücher, von denen er das nächſtliegende er-
griff und aufſchlug. Beide ſahen geſpannt
auf das erſte Blatt, auf dem ein Namenszug
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luſten durchgeführte Maßregel, ſondern daß
ſich der ruſſiſche Feldherr ſtark genug zum ent
ſcheidenden Kampf fühlt. Bis zum letzteren
dürfte es wohl noch zu manchen Gefechten
kommen, die eigentliche Entſcheidung jedoch
kaum vor vierzehn Tagen zu erwarten ſein,
da dieſe japaniſcherſeits gewaltige Vorbe-
reitungen bedingt.

Die jetzige vorderſte ruſſiſche Linie vor
Liaujang, welche am 22. Juli bei Beginn der
letzten Kämpfe in dem Bogen Jnkou--Tatit-
ſchau Shimutſchen --Janſelin--Kuſchulintzi,
40--90 Kilometer von Liaujang entfernt, über
130 Kilometer lang war, beginnt jetzt mit
ihrem rechten Flügel links der Straße Liau-
jang--Niutſchwang, 32 Kilometer ſüdöſtlich
von erſterem Ort, führt weiter über Bahn-
ſtation Anſchantſchau nach der Bezirksſtadt
Anping 25 Kilometer ſüdöſtlich von Liaujang
und ſtützt ihren linken Flügel, etwa 25 Kilo-
meter von dort entfernt, an den breiten Fluß
Taitzeho. Die Ausdehnung dieſer Linie be-
trägt 60 Kilometer, entſpricht alſo der Stärke
der jetzt in Kuropattins Händen vereinigten
Truppen.

Wie dieſer großartige Entſcheidungskampf
ausfallen wird, iſt nicht abzuſehen. Jſt er
für die Ruſſen günſtig, ſo kann das dies-
jährige Feldzugsjahr für ſie noch glänzend
enden. Jſt er ungünſtig, wird Kuropatkin
zum Rückzug nach Charbin und weiter ge-
zwungen, ſo iſt der Feldzug von 1904 und

Port Arthur, verloren. (B. L.-A.)
Tokio, 8. Aug. Die Ruſſen haben das

Kanonenboot „Siwutſch“ in der Bai von
Parjiaſy, nördlich von Niutſchwang, in die
Luft geſprengt, um die Wegnahme desſelben
zu vorhindern die Ausrüſtung des Schiffes
iſt mit zerſtört worden. Die Japaner
ſprechen ihre lebhafte Bewunderung über den
Erfolg Kuropatkins aus, der es verſtanden
hat, die ruſſiſche Armee auf der Halbinſel
Liaujang, ohne daß es zu einer Kataſtrophe

geſchrieben ſtand, blickten ſtarr einander in die
Augen und umſchlangen ſich dann feſt.

Auf dem Blatte war zu leſen:
„Arno v. Jlſenburg, an Bord der Corvette

„Auguſta“. Mai 1854.“
„Er iſt es! Lothar!“
Sie verließen den Schreibtiſch, ſo wie ſie

ihn gefunden, löſchten das Licht und gingen
nach der Veranda zurück.

„Nützen kann uns leider auch die Gewiß-
heit nichts, Antonietta!“ ſagte Lothar, von
den wiederſprechendſten Gefühlen ergriffen,
„es iſt klar, Dein Vater haßt mich, weil ich
ver Sohn ſeines Bruders oin.“

„Ja, ich erinnere mich deutlich an Mamas
Worte, welche mir ſagten, daß Papa mit
ſeinen Verwandten für immer abgeſchloſſen
hätte, für uns giebt es keine Hoffnung.“

„Beſſer wäre es für dich geweſen, mein
armes Kind, Du hätteſt mich niemals kennen
gelernt wie glücklich und ruhig könnteſt
Du jetzt ſein,“ äußerte er im Tone herber
Selbſtanklage.

„Aber Lothar, ich hätte dann das höchſte
Glück nicht kennen gelernt! Nein, es iſt gut
ſo ſelbſt der Schmerz mit Dir iſt viel
beſſer als alles Glück allein!“

Lothar ſchwieg und blickte einige Zeit
düſter vor ſich hin.

„Wir wollen nicht klagen, Lothar,“ tröſtete
ſie ſchmeichelnd, „ſieh, mir fällt etwas ein;
wenn ich Papa dort oben in Petropolis
ganz allein habe, dann werde ich anfangen,
ihn zu behandeln, ich meine verſuchen,
ganz langſam ihn günſtig für Dich zu

kam, zurückzuziehen. Die Stellung bei Kai-
ping ſchien zu einer Kataſtrophe führen zu
ſollen. Kuropatkin habe zwar durch ſeinen
fortwährenden Rückzug und durch das Preis-
geben und die Vernichtung ſehr koſtbaren Vor-
rates ſein Anſehen geſchädigt und die Zuver-
ſicht der Armee beeinträchtigt, indeſſen hibe
er die Armeeverbände gerettet. Augenſchein-
lich habe Kuropatkin die Japaner bei
Taſchitſchao aufhalten wollen, doch hätten die
unerwarteten Verluſte auf dem linken Flügel
der Ruſſen bei Taſchitſchao und das Heran-
rücken der Sakuſchan-Armee Kuropatkin ge-
nötigt, Jnkau, Haitſcheng und Niutſchwang
ohne ernſten Kampf aufzugeben. Die Ent-
ſcheidung werde wahrſcheinlich bei Liaujang
fallen, wo Kuropatkin wohl oder übel ge-
nötigt ſein wird, ſich zur Schlacht zu ſtellen.
Die Armeen Okus und Nodzus bedrängen die
Ruſſen von Süden, während Kuroki, der ſich
in geringer Entfernung von den Ruſſen be
findet, in der Lage iſt, je nach Erfordernis
einzugreifen. Die Beſetzung von Jnkau ver
einfacht die Transportaufgaben für die Ja-
paner ungeheuer. Durch dieſelbe iſt den beiden
Armeen die Bewegungsfreiheit gegeben worden,
die vorher gefehlt hat. Die Japaner ſtellen
die Eiſenbahn wieder her, die die Ruſſen bei
ihrem eiligen Rückzuge leicht beſchädigt haben.

Petersburg, 8. Auguſt. Nach einer
Meldung aus Schanghai wächſt in Japan
die Zahl der Unzufriedenen. Solchen gelang
es, am 27. Juli einen Militärzug mit
Munition aufderLinie Hiroſchima--Simonoſeki
zum Entgleiſen zu bringen. Der ganze Zug
iſt in einen Fluß geſtürzt. Jn Yeſſo hat
eine Ueberſchwemmung großen Schaden an-
gerichtet.

London, 7. Aug. Das Priſengericht
in Wladiwoſtok hat dahin entſchieden, daß
der engliſche Dampfer „Knight Commander“
recht mäßig beſchlagnahmt und
verſenkt worden ſei.

144. Jahrgang.

Aus Port Arthur.
Die eingelaufenen Meldungen des Generals

Stöſſel aus Port Arthur bringen einiges
Licht in die Vorgänge auf Kwantung. Ge-
rüchte waren in der letzten Zeit häufig auf-
getaucht, ſie ſchienen jedoch vollkommen un-
kontrollierbar. Nennt General Stöſſel auch
keinen Ortsnamen, ſo geht aus dem Gang
der Kampfhandlung um Port Arthur doch
zweifellos hervor, daß wir es hier mit Ge-
fechten auf den Höhen von Sukiatuling im
Nordoſten von Port Arthur in einer Ent-
fernung von etwa 8 Kilometer vom Kern
und etwa 3 Kilometer von der äußeren Fort-
linie zu tun haben. Nachdem es den Japa-
nern offenbar gelungen iſt, ihre Einſchließungs-
linie auf den Höhen des Tſchanling-Hſichan
und dem Oſtufer des Lungwangho (etwa 15
Kilometer vom Feſtungskern) nach verſchiedenen
Zwiſchenfällen endgültig feſtzuhalten, ſuchen ſie
jetzt das Gelände vorwärts dieſer Linie für
den Aufmarſch der ſchweren Artillerie, zum
Bau der ſogenannten Artillerie-Schutzſtellung
in Beſitz zn nehmen. Bei dieſem Vorgehen
waren ſie dem Feuer der Belagerungsar-
tillerie ausgeſetzt, und wurden von dem vor-
ſtoßenden Verteidiger zurückgeworfen, eine
Epiſode im Feſtungskampfe, mit der jeder
Angreifer einem energiſchen Verteidiger gegen-
über rechnen muß. Daß General Stöſſel
chineſiſche Ausſagen als Beleg für ſeine
fabelhaften Verluſtangaben auf Seite der
Japaner anführt, muß befremden.“ Die
Japaner werden ſchwere Verluſte erlitten
haben denn dieſe Periode gehört zu den
kritiſchſten und gefahrvollſten des ganzen
Feſtungsangriffs aber ſie werden ſich wie
bei den Gefechten am Lungwangho dadurch
nicht hindern laſſen, den Geſamtangriff fort
zuſetzen. Bemerkenswert und für die Japaner
wenig vorteilhaft erſcheint indes die Nachricht
des ungehinderten Eingreifens der ruſſiſchen
Flotte in die gemeldeten Kämpfe.
e ä, 2

ſtimmen; vielleicht wird uns der liebe Gott
dann doch helfen!“

Die Seele ſchwer belaſtet von dem Zwie-
ſpalt ſeiner fragwürdigen Lage, die ihn zu
der peinlichen Rolle des geduldigen Aus-
harrens vor Arno von Jlſenburg zwang,
nahm Lothar eine halbe Stunde ſpäter Ab-
ſchied von Antonietta, nachdem ſie noch ver-
ſprochen hatte, durch Martha Nachricht an
ihn ſenden zu wollen.

Während der Nacht ſchlief Antonietta in-
folge des Fiebers, das ſich eingeſtellt, ſehr
unruhig, ſo daß ſie am Morgen, als der alte
Hausarzt, begleitet von Dr. Brunner, eintraf,
noch im Bette lag.

Bei dem Anblick des fremden Arztes, eines
noch jugendlichen Mannes, ſah ſie den Vater
hiflos bitteno an, wurde dunkelrot und ſich
feſter in ihren Shwal hüllend, entrannen
ihren Augen Tränen und ſchluchzend ſagte
ſie

„Jch will nicht, Papa Doktor Torres
allein ſoll mich unterſuchen.“

„Mein Kind,“ äußerte Doktor Brunner
liebevoll, „Sie ſehen in mir nur den Arzt,
der gekommen iſt, Sie geſund zu machen, im
Falle eine Kleinigkeit nicht ganz in Ordnung
ſein ſollte. Da es ſich nur um das Hören
handelt werde ich die Augen feſt ſchließen.“

Rudolfo da Coſta redete bittend auf ſie
ein, und als Antonietta dabei einen feuchten
Schimmer an ſeinen Wimpern zu ſpüren
glaubte, ließ ſie den Shwal langſam von den
Schultern gleiten.

„Jch bin bereit, Herr Doktor.“ Diät.

Jhr Vater wandte ſich, überwältigt vom
Schmerz, zur Seite.

Schon nach zehn Minuten war alles be-
endet, die Herren verließen das Schlafzimmer
und gingen nach dem untern Salon.

„Doktor Brunner, ſagen Sie mir rückhalts-
los die Wahrheit, wie ſteht es mit meinem
Kinde.

„Jhre Tochter, Senhor da Coſta,“ antwortete
der Spezialiſt nach kurzem Zögern, „iſt meiner
Ueberzeugung nach die augenblickliche Jn-
dispoſition abgerechnet geſund, wenngleich
ihre Konſtitution eine ungewöhnlich zarte
und zu Lungenaffekten disponierte iſt, die
leicht infolge einer Erkältung eintreten konnten;
jedenfalls iſt große Schonung und Vorſicht
geboten.“

„Und Sie ſind der Meinung, Doktor, daß
die Spuren einer vererbten Krankheit ſich bis
dahin nicht gezeigt haben fragte da Coſta.

„Ja; ich glaube überhaupt nicht an die
Vererbung gewiſſer Krankheiten, ſondern nur
an die bedingte Dispoſition zu ſolchen,“ ſagte
der Arzt mit feinem Lächeln. Darüber läßt
ſich natürlich ſtreiten, es iſt eben meine An
ſicht. Vor allem muß ihre Tochter aufs
Sorgfältigſte geſchont werden, insbeſondere
ſollen ſeeliſche Affekte ſtreng vermieden werden.
die Erſchütterung eines großen geiſtigen
Schmerzes zum Beiſpiel könnte ſich, zumal
in dieſem Alter verhängnisvoll erweiſen.“

Hierauf verordnete Dr. Brunner, daß An-
tonietta ein paar Tage zu Bett liegen ſollte,
ein leichtes Mittel und empfahldie entſprechende

(Fortſetzung folgt.)
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Tſchifu, 8. Auguſt. Ruſſiſche Flücht-

linge, die Port Arthur am 4. Auguſt ver-
laſſen hatten, geben an, daß die japaniſchen
Truppen, die das Fort Wolfshügel hätten,
ſich jetzt in einem Tal verſchanzten, das nur
noch eine Werſt von der Feſtung entfernt ſei.
Man behauptete, daß ein japaniſcher Kreuzer
der auf eine Mine geſtoßen ſei, in unmittel
barer Nähe der Chriftovabatterie geſunken
ſei. Das ruſſiſche Kriegsſchiff „Bayan“ habe
ein kleines Loch oberhalb der Waſſerlinie, her
vorgerufen durch die Exploſion einer im Hafen
eingang treibenden Mine. Die Japaner be
ſetzten die Louiſabucht und landen Truppen
mit der vorausſichtlichen Abſicht, die Stadt
von Weſten her anzugreifen. Seit dem 28.
Juli hätte kein bedeutenderes Gefecht ſtattge
funden. Die ruſſiſche Artillerie beunruhige
die Japaner fortwährend bei ihrem Verſuch,
mit Laufgräben vorzugehen.

Tokio, 8. Auguſt. Die Mannſchaft einer
in Tſchifu eingetroffenen Dſchunke berichtet
aus Port Arthur, General Stöſſel habe Selbſt
mord begangen. Die ruſſiſchen Truppen be-
reiteten ſich offenbar zur Uebergabe vor; ſie
beantworten das japaniſche Feuer nicht mehr.

Tokio, 8. Auguſt. Hier herrſcht ſo große
Aufregung, daß die öffentliche Meinung die
wichtigſten Dinge vorwegnimmt. Aufſehen
ruft die Nachricht vom Selbſtmord des Generals
Stöſſel hervor.

Aus SüdweſtAfrika.
Die militäriſche Lage.

General Trotha meldet aus Erindi-
Ongvahere: Durch zahlreiche Erkundungen
iſt feſtgeſtellt, daß die Herero hauptſächlich den
Weſtrand des Sandſternplateaus, nordweſtlich
von Omuweroumere bis Hamakari und außer
dem Okambukonde und Waterberg ſtark beſetzt
haben. Die Hauptmaſſe befindet ſich an
ſcheinend bei Hamakari. Die Nachricht über
Nechales Streitkräfte bei Hogais hat ſich
als falſch herausgeſtellt. Oberleutnant Volk-
mann hält jetzt Otjenga beſetzt und hat Ver
bindung mit Major v. Eſtorff und Haupt
mann Fiedler. Oberſt Deimling ſteht mit 3
Kompagnien bei Onuſemanarai und Okakitei;
eine weitere Kompagnie und 1 Batterien
treffen in den nächſten Tagen gleichfalls dort
ein. Eine Kompagnie iſt wegen Landungs-
ſchwierigkeiten in Swakopmund noch weit
zurück.

Verluſtliſte.

Aus Okahandja wird unter dem 6. Auguſt
berichtet Jn dem bereits gemeldeten Gefecht
bei Okateitei 2. Auguſt von der 2. Kompagnie
Regt. 2 ſchwer verwundet Oskar Stwichhirdt
aus Dachrizen, Kreis Gotha, Querſchuß durch
den linken Oberſchenkel; leicht verwundet:
Sanitätsunteroffizier Kilian aus Königshofen,
Kreis Schweinfurt, Streifſchuß an beiden
Unterſchenkeln Arthur Bergau aus Kolberg,
Kreis Kolberg, Streifſchuß am Kopf Reiter
Wladislaus Smorski aus Bromberg, Streif-
ſchuß an linker Hand. Auf Patouille Leckonas
von Omatjatjewa nach Otjiwarango 4. Auguſt
verwundet Unteroffizier Laxy aus Oppeln,
Weichteilſchuß am Hals, Gefreiter Homann
aus Arnſtadt, früher Huſar in Stendal, Schuß
durch rechten Fuß.

Paſtor Siegfried Delius in Tanga
(Deutſch-Oſtafrika.)

II. Buch.
(Fortſetzung.)

Den Freitag (4. III.) Vormittag benutzte
ich zur Erholung und zur Beſichtigung der
Station Wuga. Die Hauptſehenswürdigkeit
von Wuga iſt der ſehr künſtlich angelegte
Waſſerlauf, der das Waſſer einer etwa 3 km
von der Station entfernten Quelle dorthin
leitet und durch kleine Schleuſen und Stau-
anlagen zur Bewäſſerung der umliegenden
Felder und Gärten benutzt werden kann.
Die Mittel zu dieſem Waſſerlauf hat ein
Freund von mir, Joh. Held, geſammelt. Am
Nachmittag ſetzte ich meine Reiſe fort. Für
dieſen Tag hatte ich nur einen kurzen Ritt
von 4 Stunden zu machen. Von Wuga an
hat Uſambara mehr und mehr Hochgebirgs-
charakter; der ſchmale Weg, der gerade für
den Eſel Platz bietet, zieht ſich bergauf und
bergab an ſteilen Abhängen hin, die manchmal
hunderte von Metern faſt ſenkrecht abfallen.
Nachdem ich auf ſolchen Wegen zwei hohe
Bergrücken überwunden hatte, ging es durch
ein liebliches Tal, bis wir zuletzt noch einen
recht hohen Berg zu erſteigen hatten, auf dem
Gale, eine Außenſtation von Wuga liegt. Jn
dem an die Schule angebauten kleinen Logier
ſtübchen ſollte ich übernachten. Der dortige
ſchwarze Lehrer Filippo kochte mir Tee und

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Kaiſer Wilhelm hat heute früh die Flotte
bei Skagen aufgeſucht; die Ueberfahrt von
Norwegen war recht bewegt. An Bord iſt
alles wohl.

Keine deutſche Botſchaft beim
Vatikan. Die Angaben des Pariſer „Figaro“
über die Errichtung einer deutſchen Botſchaft
bei der Kurie oder die Erhebung der preußi-
ſchen Geſandtſchaft beim Vatikan zum Range
einer Botſchaft ſind vollſtändig aus der Luft
gegriffen. Auch die mit dieſer Angabe im
Zuſammenhange gebrachte Nachricht, daß für
den September eine Reiſe des Kaiſers nach
Jtalien bevorſtehe, iſt erfunden. Das war
vorauszuſehen.

Dresden, 8. Auguſt. Der König von
Sachſen hat aus Anlaß ſeines Geburtstages
zweiundſiebzig Strafgefangenen die Freiheit
geſchenkt.

Frankreich.
Paris, 8. Auguſt. Bei den Wahlen

des Miniſterrates erhielten die Mi-
niſteriellen 61, die Antiminiſteriellen 18 und
die Konſervativen 8 Stimmen.

Cokales.
Merſeburg, 9. Auguſt.

Militäriſches. Teile des 55. Artillerie
regiments aus Naumburg paſſierten heute
morgen auf dem Rückmarſch von Jüterbog,
von Schkeuditz und Delitzſch kommend, unſere
Stadt. Der Regimentsſtab hat hier Quartier
bezogen.

Landwirtſchaftliche Winterſchule. Der
Beginn des Unterrichts an der hieſigen land
wirtſchaftlichen Winterſchule iſt auf Dienstag,
den 15. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Anmeldungen
zur Teilnahme ſind an den Direktor der Schule
Herrn Dr. Gwallig hier zu richten.

Die Pilzfreunde kommen heuer nicht
auf ihre Rechnung, und es wird von ihnen
dieſes Johr das faſt gä zl ſche Fehlen der
eßbaren Schwämme ſchmerzlich empfunden.
Schuld daran iſt hauptſächlich, daß der Pilz-
reichtum in unſeren Wäldern überhaupt zu-
rückgeht, ſowie die Unſitte, daß von manchen
Leuten die Pilze ſamt der Wurzel aus der
Erde geriſſen werden Selbſtverſtändlich trug
auch die anhaltende Dürre das Jhre bei, daß
wer um einen reichlicheren Genuß der wohl
ſchmeckenden Schwämme kommen. Vielleicht
trägt der endlich eingetretene Regen bei, auch
dieſen Genuß uns wieder zu verſchaffen.

Ehe und Eheſcheidung. Durch An-
ragen bei den Oberlandesgerichten ſtellt das

Königliche Statiſtiſche Bureau in Berlin all
jährlich die Zahl der Fälle feſt, in denen im
Verlaufe eines Jahres reckhtskräftige Urteile
auf Eheſcheidung gefallen ſind. Das Ergebnis
der neueſten dieſer Feſtſtellungen wird ſoeben
amtlich bekannt gegeben. Jm geſamten preu-
ßiſchen Staate wurden danach im Jahre 1902
zuſammen 5278 Eheſcheidungen gezählt, und
zwar entfielen auf je 10 000 beſtehende Ehen
an Eheſcheidungen in Berlin 29,4 Proz.,
Schleswig-Holſtein 13,6 Proz., Brandenburg
10,1 Proz., Sachſen 9,4 Proz., Pommern
9,2 Proz., Oſtpreußen 7,1 Pro,., Weſtpreußen

1 7,0 Proz., Schleſien 6,8 Proz., Rheinland

Aus dem Tagebuche des Miſſionars
Reis; Eier, Fleiſch und Brot hatte ich von
Wuga mitgebracht, ſo brauchte ich keine Not
zu leiden. Geſchlafen habe ich aber wenig in
jener Nacht, weil ich tüchtig fror, denn die
eine dort vorhandene Wolldecke reichte nicht
aus, mich gegen die kalte Bergluft zu ſchützen.
Am andern Morgen, Sonnabend, den 5. III.
brach ich ſehr früh auf, da ich eine tüchtige
Tagestour bis Mlalo vor mir hatte. Zu-
nächſt ging es den Galeberg an der anderen
Seite hinunter, an der katholiſchen Trappiſten-
Miſſionsſtation Gale vorüber, dann weiter
auf einem ſehr guten breiten, fahrbaren Weg
einen Berg hinauf und nun dem Lauf des
Mkuſſu nach talabwärts durch herrlichen Urwald
mit mächtigen Baumrieſen, prächtigen Baum
farnen und ſchönen rotblühenden Büſchen, bis
ich nach zwei Stunden in Kwamkuſſu, der
Pflanzung unſeres Gemüſelieferanten Hedde
ankam. Bei dieſem blieb ich etwa 1 Stunden,
frühſtückte mit ihm, nahm einige herrliche
Roſen für meine l. Schwägerin, Emilie Böye
mit und ſetzte meine Reiſe nach Mlalo fort.
Der Ritt ging an der Pflanzung Kwai vor
bei durch das Wambugu-Land, das mit ſeinen
weiten Bergmatten an manche Gegenden der
Schweiz erinnert. Die Wambugu, ein kleines
Hirtenvolk mit beſonderer, noch nicht er-
forſchter Sprache, mit anderer Kleidung und
anderen Sitten als die Waſhambala. Die
Kleidung der Wambugu iſt ſehr dürftig;
ſie beſteht bei Männern und Frauen nur

6,1 Proz., Heſſen-Naſſau 5,9 Proz., Hannover
5,3 Proz., Weſtfalen 4,7 Proz., Poſen 3,5 Poz.,
Hohenzollern 0,9 Proz. Die Provinz Sachſen
ſteht mit ihrer Zahl hiernach ziemlich hoch oben.
Die Geſamtzahl der Eheſcheidungen iſt in den
erſten zwei Jahren nach dem am 1. Januar
1900 erfolgten Jnkrafttreten des neuen Bürger-
lichen Geſetzbuches ſtark zurückgegangen, ſo-
dann aber wieder beträchtlich geſtiegen. Dies
Bild bietet ſich auch in der Provinz Sachſen,
und zwar zählte dieſe an Eheſcheidungen
1895/99 durchſchnittlich 572 oder 11,3 Proz.,
1900 durchſchnittlich 525 oder 9,9 Proz., 1901
durchſchnittlich 461 oder 8,6 Proz. 1902 durch-
ſchnittlich 509 oder 9,4 Proz.

Vogelſchutz. Unter dem Hinweis auf
die Arbeiten des Regierungsrats Dr Röhrig:
„Unterſuchungen über die Nahrung unſerer
einheimiſchen Vögel mit beſonderer Berück-
ſichtigung der Tag- und Nachtraubvögel“ er
läßt der Regierungspräſident Freiherr
v. d. Recke eine beachtenswerte Verfügung.
Durch die genannte Arbeit, die ſich auf um-
fangreiche Ermittelungen des Mageninhaltes

beſonders der Raubvögel, gründet, ſei von
neuem erwieſen, daß zahlreiche Vögel, die

irrtümlich immer noch für ſchädlich gehalten,
verfolgt und getötet würden. Als unbedingt
nützlich ſind abgeſehen von den durch das
Vogelſchutzgeſetz geſchützten Kleinvögeln zu
nennen Turmfalke, Rotfußfalke, Mäuſebuſſard,
Weſpenbuſſard, Schleiereule, Steinkauz, Wald-
ohreule und Sumpfohreule. Als vorwiegend
nützlich iſt zu bezeichnen der Waldkauz. Bei an-
deren Vögeln wiegt der Nutzen den hier und da
verurſachten Schaden einigermaßen auf. Als
hierher gehörig ſind die Gabelweihe und die
Kornweihe zu nennen. Andere Vögel ſind
bei uns ſo ſelten, daß von einem merkbaren
Schaden nicht wohl die Rede ſein kann,
während ſie als ein Schmuck der Natur, als
ein die Landſchaft durch ihre ſchönen Flug
bilder belebendes Element geſchont und er-
halten zu werden verdienen. Hierher gehören
Schreiadler und Wanderfalke. Auch dem letzt
genanten, der freilich faſt ausſchließlich von
Vögeln lebt, wird in ausgedehnten Waldungen,
wo gefiedertes Nutzwild nicht in nennens-
wertem Maße vorkommt, ein Platz zu gönnen
ſein. Es werden deshalb alle, die mit den
genannten Vogelarten in Berührung kommen,
beſonders aber die Jäger, ſowie die Land-
und Forſtwirte, und vor allem die Jagd-
und Forſtſchutzbeamten, gebeten, dieſe Vögel
zu ſchonen. Ferner werden die Lehrer er
ſucht, die Kenntnis der Raubvögel ben Kindern
eingehend zu ermitteln und ihr Jntereſſe für
die Schonung und Erhaltung der nützlichen
und ſchönen Raubvögel zu erwecken.

Militärkonzert. Das geſtrige Konzert
der Kapelle des 6. Grenadier- Regiments aus
Poſen in Bellevue entſprach vollkommen den
Anforderungen, die man an eine gute Militär-
kapelle zu ſtellen gewohnt iſt. Das Spiel
ſtand, wenn man von dem vielſach zu ſtarkem
Hervortreten des Schlagzeuges abſieht, durch-
aus auf künſtleriſcher Höhe; insbeſondere iſt
die außerordentliche techniſche Fertigkeit und
Sicherheit der einzelnen Hauboiſten anzuer-
kennen. Herr Muſikdirigent Fiſter bot ein
gediegenes Programm, aus dem wir das
Beethoven'ſche Andante aus der Sinfonie
Nr. 1, die Fantaſieen aus Meyerbeers Oper
„Die Hugenotten“ und aus der „Oavalleria

aus einem Lendenſchurz. Um ſo auf-
fallender iſt der Schmuck der Wambugu-
Frauen. Sie tragen zalloſe Ringe an Beinen,
Armen und Ohren und eine Unmenge Ketten
um den Hals. Beſonders auffallend ſind die
vielen und großen Ohrringe, die von einem
über den Kopf gelegten Bügel gehalten
werden. Auf dem Wege durch das Wambugu-
Land trafen wir plötzlich auf ein Hindernis;
ein Baum war umgeſtürzt und verſperrte
mit ſeinem Gewirr von Aeſten und Schling-
pflanzen auf mehrere Meter völlig den Weg.
Ein Umgehen dieſes Hinderniſſes war un-
möglich, da rechts und links undurchdringliches
Urwalddickicht war. Wir Menſchen konnten
ja, wenn auch mit Schwierigkeit, das Hin-
dernis überklettern; wie aber den Eſel hin-
überbringen? Glücklicher Weiſe waren von
Herrn Hedde aus 3 Waſhambala mitge-
gangen, die wieder in ihre Heimat wollten.
Dieſe machten ſich nun daran, die Zweige
an dem oberen Ende des Baumes abzubrechen
abzuſchneiden und durch Darauftreten nieder-
zudrücken, ſodaß nach etwa ſtündiger
Arbeit für den Eſel eine, wenn auch unſichere
und gefährliche, ſo doch paſſierbare Bahn
geſchaffen war. Jch zog ihn vorn am Zügel,
die Waſhambala ſchoben und hoben ihn
von hinten und wir bekamen ihn
ſchließlich ohne Beinbruch hinüber und
konnten nun unſere Reiſe fortſetzen.
Nach Stunden kamen wir an ein Raſthaus

rusticana“, ſowie die brillant geſpielte unga-
riſche Rhapſodie Nr. 2 von Liszt und den
Valse ohromatique von Kockert hervorheben
wollen. Auch Wagner war mit dem Vor-
ſpiel zu „Lohengrin“ und einer Fantaſie aus
der „Walküre“ vertreten. Den Darbietungen
der Kapelle folgen daher die ziemlich zahl
reich erſchienenen Zuhörer mit lebhaftem
Jntereſſe.

Tivoli-Theater. Am Donnerſtag, den
11. Auguſt, findet das Benefiz für Fräulein
Toni Muſäus ſtatt. Zur Aufführung
gelangen zwei Stücke von zwei Merſeburgern.
Schiller in Oggersheim von Oberlehrer
Theodor Gesky, welcher hier geboren iſt, und
Marietta von Dr. med. Linke, welcher ſeit
einigen Jahren hierſelbſt als praktiſcher Arzt
tätig iſt. Das erſtere Stück wurde bereits zu
wiederholten Malen mit großem Erfolg am
Stadttheater in Coblenz aufgeführt. Marietta,
Drama in einem Akte von Dr. Johannes
Linke dagegen erlebt hier am Donnerſtag
ſeine Uraufführung. Dies bedeutet für
Merſeburg ein literariſches Ereignis. Marietta
prophezeien literariſche Fachmänner, welche
das Stück geleſen, einen Weg über alle
beſſeren deutſchen Bühnen. Die beiden
Autoren, welche ihre Werke dem hieſigen
Theater zur Erſtaufführung anvertraut haben,
taten dies jedenfalls, weil ſie überzeugt ſind,
daß die Hauptrollen hier in vorzüglichen
Händen ſind. Fräulein Toni Muſäus,
dieſer begabten jungen Künſtlerin, wünſchen
wir ein ausverkauftes Haus, das ohne Zweifel
nicht ausbleiben wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Auguſt. Herr Auguſt Scherl

hat, wie jetzt bekannt wird, auch das bisher
im Verlage der Firma Otto Hendel erſchienene
Adreßbuch angekauft. Er macht bekannt,
daß an Stelle der beiden hier herausgegebenen
Adreßbücher künftig nur noch eins erſcheinen
wird.

Weißenfels, 8. Auguſt. Streik
der Maurer dauert nun ſchon faſt ein Vier-
teljahr und ſein Ende iſt noch nicht abzu
ſehen. Jn einer am Mittwoch abgehaltenen
Verſammlung wurde mitgeteilt, daß zur Zeit
noch 98 ausſtändige Maurer mit 221 Kindern
zu unterſtützen ſind. Von neuerdings, nament-
lich aus Böhmen zugezogenen 36 Maurern
blieben 22 am Platze. Ein von den Unter-
nehmern vorliegendes Angebot auf Zahlung
eines Stundenlohnes von 40 Pf. wurde ab-
gelehnt, da man auf der Forderung von
42 Pf. ſtehen bleibt.

Lützen, 6. Auguſt. Am 1. Oktober d. J.
wird der für die hieſige Bürgerſchule neuge-
wählte Rektor Standke aus Forſt i. L.
ſein hieſiges Amt übernehmen und zugleich
die dankbare Aufgäbe haben, eine Verſchmel-
zung der hieſigen 14 Klaſſen zählenden
Bürgerſchule mit den beiden Privatſchulen zu
bewirken; letztere, eine Knaben- und eine
Mädchen-Privatſchule, haben ſeit zwölf Jahren
hier beſtanden, ſo daß viele Eltern in der
angenehmen Lage waren, ihren Kindern einen
über das Ziel der Volksſchule hinausgehenden
Unterricht am Or e erteilen zu aſſen. Durch
die Verſchmelzung der beiden Schulen ſoll
dieſes den Eltern finanziell erleichtert
werden. Bei der Wahl des neuen Rektors iſt
dieſer Zweck maßgebend geweſen.

Der

wo wir uns ein Stündchen ausruhten, denn
wir waren ſeit 10 bis 2 Uhr in der heißen
Mittagsſonne marſchiert. Hier bei dem Raſt-
haus traf mich ein von Mlalo entgegen
geſchickter Bote mit einem Körbchen, das eine
köſtliche, erfriſchends Ananas, Cakes und
zwei Eier enthielt, an denen ich mich erquickte,
während ich die gleichfalls mitgeſandte Flaſche
Milch meinen Leuten überließ. Der Bote
hatte auch einen guten Eſel mitgebracht, der
war ihm aber, wahrſcheinlich während er
ſchlief, entlaufen. So mußte ich denn mit
meinem ſchon etwas müden Tiere die Reiſe
fortſetzen. Als wir um 15 Uhr einen
hohen Gebirgspaß überſchritten, ſah ich in
der Ferne am Fuß eines gegenüberliegenden
Bergrieſen Mlalo liegen. Noch faſt zwei
Stunden hatte ich bis dahin zu reiten und
kurz vor dem Ziele noch machte ich einen
unfreiwilligen Kopfſturz vom Eſel: dieſer
wollte nicht über eine ſchadhafte Brücke, bei
dem Verſuch, ihn dazu zu zwingen, ſprang er
mit den Vorderfüßen die 1 m tiefe
Böſchung hinab, und ebenſo plötzlich lag ich
im Graſe, glücklicherweiſe ohne irgend einen
Schaden. Als ich gegen 8 Uhr den Mlalo-
Berg hinaufritt, begannen oben die Glocken
zu läuten, allerdings nicht meinetwegen,
ſondern um den Sonntag einzuläuten; aber
doch war es mir, als riefen ſie mir ein Will-
kommen zu. Auf halber Bergeshöhe kam
mir Schwager Böye entgegen, dann immer



Nummer 186. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 10. Auguſt.

Schafſtädt, 8. Auguſt. Heute wird hier
mit dem Neubau eines Poſtgebäudes be
gonnen. Der Bau wird vom Mauermeiſter
Herrn Heipicke Lauchſtädt ausgeführt. Als
Bauplatz iſt der A. Hochheimſche Garten in
der Bahnhofſtraße erworben worden. Voraus-
ſichtlich wird der Neubau am 1. April 1905
bezogen werden können.

Bad Köſen, 8. Auguſt. Die vom Köſener
S. O. im Jahre 1872 dem Andenken ſeiner
gefallenen Kommilitonen unweit der Rudels-
burg errichtete Siegesſäule wird zurzeit einer
gründlichen Erneuerung unterzogen. Das
Denkmal ſoll durch Erweiterung ſeines Unter-
baues um ca. 2 m eine erhöhte Wirkung er-
langen; breite Granitſtufen werden um das
Denkmal angelegt und ſo bequemer, als bisher
ſeine Beſichtigung geſtatten Die Siegesſäule
war übrigens das erſte größere Denkmal, das
nach dem Kriege gegen Frankreich errichtet wurde.

Gera, 8. Auguſt. Ein Waldbrand
vernichtete in Seifersdorfer Flur geſtern nach-
mittag etwa einen Quadratkilometer alten
Waldbeſtand. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

Querfurt, 8. Auguſt. Die Jagd auf
Rebhühner und Haſen ſcheint dieſes Jahr
recht ergiebig zu werden. Man trifft Hühner
und Haſen in Menge auf den Feldern an.
Die Rehe in den Wäldern ſollen bei der
Trockenheit ſehr vom Durſt gequält werden.
Sie kommen des Morgens oft in die Nähe
der Ortſchaften und ſuchen die außerhalb der
ſelben liegenden Teiche auf.

Halberſtadt, 8. Auguſt. Der Pariſer
Arzt Dr. Jacques Lionville iſt hier
eingetroffen, um den Profeſſor Dr. Hans
Kehr an das Krankenbett Waldeck-Rouſſeaus
zu berufen. Profeſſor Dr. Hans Kehr gilt
in mediziniſchen Kreiſen als einer der hervor
ragendſten Operateure auf dem Gebiet der
Gallenſteinleiden.

Worbis, 6. Auguſt. Ein Kranken-
kaſſenſtreit erregt hier die Gemüter.
Der Streit ſcheint immer uneyrquicklichere
Formen annehmen zu wollen. Die ſtädtiſchen
Behörden hatten beſchloſſen, eine Krankenkaſſe
für den hieſigen Stadtbezirk (neben der ſchon
lange beſtehenden, vom Kreiſe verwalteten
Krankenkaſſe) zu errichten. Der Regierungs
präſident hat aber ſeine Geynehmigung ver-
ſagt, weil er kein Bedürfnis für die neue
Kaſſe als vorhanden erachtete. Die Stadt
verordneten- Verſammlung hat nun in ihrer
letzten Sitzung beſchloſſen, ſich mit einer Be
ſchwerde an den Miniſter des Jnnern zu
wenden. Jn dieſer Beſchwerdeſchrift wird
ausgeführt, daß die von der Kreis-Orts-
krankenkaſſe aufgeſtellten und der königlichen
Regierung vorgelegten amtlichen Unterlagen
hinſichtlich der Stadt Worbis „aus Verſehen“
weſentliche Jrrtümer enthielten. Die Stadt
verwaltung wünſcht vom Miniſter die Ueber-
ſendung des Materials der Kreiskrankenkaſſe
zur Einſichtnahme und Prüfung. Dieſen
ſchweren Vorwurf der Lieferung unrichtigen
Materials an die Aufſichtsbehörde dürfte der
Vorſtand der Kreiskrankenkaſſe ſchwerlich auf
ſich ſitzen laſſen.

Mühlberg a. E., 6. Aug. Vor einiger
Zeit hatte der Vorſtand des hieſigen Bür
gervereins an das preußiſche ſowie an
das ſächſiſche Kriegsminiſterium ein Schreiben
gerichtet, in welchem auf das Burrdorfer

m

mehr: Br. Meyer, Br. Nünnecke, P. Döring
und E. Johannſen; als ich den Stations-
platz erreichte, waren dort auch die verſchiedenen
Frauen und Fräuleins verſammelt, ſodaß ich
gleich beim Ankommen alle Europäer von Mlalo
kennen lernte. Br. Böye geleitete mich nach
der allgemeinen Begrüßung in das Zimmer
chen, das Schwägerin Emilie ſehr nett für
mich eingerichtet hat und das nun für 2 bis
3 Wochen mein Heim iſt. Nach dem von
Br. Liebau ausgedachten Reiſeplan müßte ich
freilich ſchon morgen (9. III.) von hier wieder
fort, aber Br. Johannſen wünſcht, daß ich
erſt Ende dieſes Monats nach Tanga zurück
kehre, damit ich die Geſchwiſter und ihre Ar
beit hier nicht nur flüchtig kennen lerne, ſon-
dern damit wir uns gegenſeitig näher treten.
Jch bin mit dieſer Aenderung ſehr einver-
ſtanden, denn erſtens glaubte ich, daß ein
längerer Aufenthalt hier für mich von bleiben
den Segen iſt für meinen inneren Menſchen
und zweitens wird mir auch äußerlich der
Aufenthalt in der köſtlichen Bergluft hier ſehr
wohl tun. Damit ich allen Geſchwiſtern
näher komme und keinen zu ſehr zur Laſt
falle, iſt es ſo eingerichtet, daß ich hier in
meinem Häuschen allein wohne, die Mahlzeiten
aber einen Tag bei Johannſen's, den zweiten
bei Dörings, den dritten bei Böyes einnehme.

(Fortſ. folgt.)

Terrain als zur Anlegung eines Truppen-
übungsplatzes geeignet hingewieſen wurde.
Hierauf iſt vom ſächſiſchen Kriegsminiſterium
jetzt eine ablehnende Antwort einge-
gangen. Das vorgeſchlagene Gelände könne,
ſo heißt es darin, aus militäriſchen Gründen
nicht für die geplante Truppenübungsanlage
in Ausſicht genommen werden. Das oben-
erwähnte Gelände diente früher als Artillerie-
ſchießplatz.

Delitzſch, 6. Auguſt. Ein Akt großer
Ro heit iſt von hier zu berichten. Auf dem
Friedhofe der jüdiſchen Gemeinde ſind ſechs
Grabſteine umgeſtürzt worden und zum Teil
demoliert. Der Vorſtand der jüdiſchen Ge-
meinde ſetzt eine Belohnung von 50 M. für
Ermittelung des Täters aus.

Torgau, 8. Auguſt. Am vergangenen
Freitag kurz nach Mittag entſtand in dem zur
Königlichen Oberförſterei Roſenfeld gehörigen
Forſtgebiet Kleinſee ein umfangreicher Holz-
brand. Hierbei wurden eine nicht geringe
Menge Bauhölzer welche bereits geſchlagen
und verkauft waren, eingeäſchert. Der Brand
breitete ſich derartig ſchnell aus daß ein
Geſchirr, welches mit aufgeladenen Stämmen
an der Stelle war, ſich nur durch ſchnelle
Flucht retten konnte, da bereits die Landung
Feuer fing. Erſt nach mehrſtündiger Arbeit
gelang es den aus den umliegenden Orten
herbeigeeilten Perſonen durch Aufwerfen von
Gräben den Brand zu hemmen. Da der
Feuerherd ringsum von Großwald umgeben
war, in dem das Feuer ſich nicht ſo leicht
ausdehnen konnte, ſo wurden nur etwa 12
Morgen Holzbeſtand dadurch vernichtet, daß
nur die Rinde der Stämme in der Höhe von
2 Meler verkohlte. Wie man hört, iſt ein
großer Teil des Holzes nicht verſichert geweſen,
aus welchem Grunde verſchiedene Beſitzer
einen nicht geringen Schaden erleiden.

Lobenſtein, 6. Aug. Ein eigenartiges
Mißgeſchick paſſierte kürzlich dem von
hier nach Marxgrün abgehenden Zuge. Nach-
dem das Abfahrtsſignal gegeben worden war,
ſetzte ſich die Lokomotive in Bewegung und
fuhr davon. An der Halteſtelle Lemnitz-
hammer wurde man erſt gewahr, daß man
den Zug zurückgelaſſen hatte und allein davon-
gefahren war. Das Ende vom Viede war
natürlich, daß die Lokomotive zurückfuhr und
die Wagen holte.

Vermiſchtes.
Zittau, 7. Auguſt. Ueber den kurz gemeldeten

Eiſenbahnunfall auf der Strecke Zittau-Oybin-Jons-
dorf, unweit vom Bahnhof Bertsdorf, iſt noch fol-
gendes zu berichten: Als gegen 2 Uhr nachmittags
ein vollbeſetzter Perſonenzug den Bahnhor Bertsdorf
verlaſſen hatte und etwa 500 Meter gefahren war,
kam auf demſelben Geleiſe von Halteſtelle Wittig-
ſchenke ein heſetzter Perſonenzug heruntergefahren

Bertsdorſ kommenden Zug hinein.
furchtbare Panik.

ſind ſchwer beſchädigt. Gegen 15 Perſonen ſind
teils tödlich, teils mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Am ſchwerſten ſind die Perſonen betroffen worden,
die auf der Plattform der Wagen ſtanden. Soforr
wurden die Krankenwagen von Zittau, ſowie die
Aerzte von Oybin, Olbersdorf und Zittau telepho-
niſch beſtellt, die alsbald auf der Unglücksſtelle ein-
trafen. Die Verwundeten wurden alsbald vom
Bahnperſonal nach dem Stationsgebäude Bertsdorf
transportiert. Hier wurde ihnen die erſte Hülfe zu
teil. Abends gegen 7 Uhr wurde der letzte Ver-
wundete nach Zittau transportiert. Der Kaufmann
Münch aus Zittau ſtarb auf dem Transport. Die
Schuld an dem ſchweren Unglück wird, wie man
hört, dem Bertsdorfer Stationsverwalter beigemeſſen
der, wie verlautet, den nach Oybin fahrenden Zug
zu zeitig abgehen ließ und nicht wartete, bis der
von Wittigſchenke kommende Zug eingefahren war.
Die Unterſuchung wird das Nähere ergeben, wer
der Schuldige iſt. Die Strecke Oybin- Bahnhof
Bertsdorf war bis abends geſperrt.

Kiel, 8. Auguſt. Wegen Verdachts des Dieb-
ſtahls wurde der Fähnrich zur See Pratje vom
„Mars“ verhaftet.

Stettin, 8. Auguſt. Bei einem Familienzwiſt
ſchoß der hieſige Arbeiter Kapella ſeinen 18 jährigen
Sohn in den Rücken und der Sohn darauf den
Vater in die Bruſt und den Oberſchenkel. Beide
ſind lebensgefährlich verletzt.

Koeflach, 8. Aug. „Vor den Fichten ſoll man
flüchten Bei Koeflach ſchlug der Blitz in eine
Kinderſchar, die ſich während eines Gewitters unter
eine Fichte geflüchtet hatte. Zwei Kinder wurden
getötet, zwei ſchwer verletzt, die übrigen betäubt.
Dieſes betrübende Vorkommnis zeigt wieder die
Wahrheit des alten Gewitterſpruches:

Vor den Fichten ſoll man flüchten,
Vor den Eichen ſoll man weichen
Und die Weiden ſoll man meiden,
Aber Buchen ſoll man ſuchen.

Straßburg, 8. Aug. Jn der Nacht vom
Samstag auf Sonntag brach gegen 11 Uhr, ver-
mutlich durch einen ſchadhaften Kamin, in dem
Dachſtuhl des hieſigen Waiſenhauſes Feuer aus.
Die von einem Schutzmann ſofort alarmierte Feuer-
wehr unternahm zunächſt die Rettung der etwa 500
bis 600 Waiſenkinder, die teilweiſe aus den Betten
geholt wurden Das Feuer lief mit größter Ge-
ſchwindigkeit den etwa 60 Meter langen Dachſtuhl
entlang und griff auf die dicht angebaute aus dem
15. Jahrhundert ſtammende Magdalenenkirche über.
Es wurde Sturm geläutet. Die Feuerwehr mußte
ſich auf den Schutz der umliegenden alten Baulich-
keiten beſchränken. Das Waiſenhaus und die Mag

dalenenkirche brannten vollſtändig bis auf die Um-
faſſungsmauern aus. Die alten Glasmalereien der
Kirche wurden vernichtet; geborgen wurden ein
wertvoller Reliquienſchrein und noch verſchiedene
Heiligtümer. Ein Kind iſt leicht verletzt worden.
Der Schaden wird auf nicht weniger als I
Millionen Mark geſchutz.

Alfeld a. d. L., 7. Auguſt. Am geſtrigen
Spätnachmittage ereignete ſich auf dem Kaliberg-
werke der Gewerkſchaft „Des demona“ in Dehnſen
bei Alfeld ein Brandunglück, das leicht ſchwere
Folgen hätte haben können. Gegen 2, Uhr brach
im Förderturme, der ganz aus Holz beſteht, durch
Exploſion einer Benzinlampe Feuer aus, das ihn
ſofort in Flammen ſetzte. Auch das Dach des
daranſtoßenden Gebäudes, in dem ſich die Förder-
maſchine befindet, wurde ergriffen und brannte ab.
Bei Ausbruch des Feuers waren 25 Bergleute in
den 700 Meter tief gelegenen Querſchächten des
Werkes. Die Trümmer des Schachtturmes fielen
auf die den Schacht ab'ſchließenden Eiſenplatten
und zerſtörten die Ventilation und auch den Förder-
korb. Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es,
in kurzer Zeit die Trümmer wegzuräumen. Die
Bergleute haben ſich durch Benutzung von Leitern
gerettet; ſie brauchten anderthalb Stunden, um
ans Tageslicht zu kommen. Der Materialſchaden
iſt ziemlich bedeutend, aber durch Verſicherung
gedeckt.

Kleines Feuilleton.
Die Krimmler Waſſerfälle. Als der

höchſte und großartigſte Waſſerfall in Europa
gilt der von den Krimmler Tauern in
drei mächtigen Abſätzen niederſtürzende Fall
der Krimmler Ache im oberen Pinzgau. Seit
einigen Tagen werden nach der „N. Fr. Preſſe“
die Fälle durch elektriſche Scheinwerfer be
beleuchtet. Die niederſtrömenden Kaskaden
erſtrahlen bald in rotem, bald in blauem
oder blendend weißem Licht, und in dem hoch
aufwirbelnden Waſſerſtaube brechen ſich die
Lichtreflexe und bieten in der dunklen Um
rahmung der hochſtämmigen Tannen ein Bild
von geradezu zauberhafter Schönheit.

Einſturz einer Eiſenbahnbrücke.
Pueblo, Colorado, 8. Auguſt. Als

geſtern abend der von Denver kommende
Schnellzug der Miſſouri-Pacific- Eiſenbahn
über die Brücke bei Enden, 8 Meilen von
hier, fuhr, brach dieſelbe zuſammen. Die
Lokomotive und drei Wagen ſtürzten hinunter.
Ein ſehr ſchwerer Sturm mit Regen hatte
den unter der Brücke für gewöhnlich trockenen
Flußlauf in einen reißenden Strom ver-
wandelt und die Brücke geſchwächt. Die
Perſonenwagen wurden eine Meile ſtromab-
wärts, Gepäck- und Rauchwagen überhaupt
noch nicht gefunden nur Schlaf- und Speiſe-
wagen blieben auf den Schienen. Poſt und
Kaſſenwagen wurden nahe der Brücke mit
offenen Geldſchränken ohne Jnhalt aufge-
funden. Die Leichen von einem Perſonen

t erſoner i wagen, der jetzt voll Sand iſt, ſind geborgen.
und raſte mit voller Kraft in den von Bahnhof

Es entſtand eine
Die Wagen waren ineinander

gefahren und wurden zertrümmert, beide Lokomotiven

Man nimmt an, daß die Zahl der Toten
125 beträgt.

Die Tibet- Expedition.
Die engliſche Tibet- Expedition hat am 3.

Auguſt mittags ohne weitere Kämpfe wohl-
behalten Lhaſſa erreicht. Die am 3. d. Mts.
eingetroffene Expedition hat 11 Kilometer
vor Potala in unmittelbarer Nähe der Privat-
gärten des Dalai Lama ein Lager bezogen.
Am Vormittag des dritten d. Mts. bemerkten
die Engländer Gruppen von Perſonen in
glänzenden Koſtümen auf den Dächern in
Potala, die das Herannahen der Engländer
beobachteten. Wihrſcheinlich befand ſich der
Dalai Lama ſelbſt darunter, der ſich nach
den letzten Nachrichten noch in Porala
befinden ſoll. Der Reſident von Neval kam
den Engländern entgegen und teilte ihnen
mit, in Lhaſſa habe eine Partei beſtanden,
die geſchworen hätte, eher zu ſterben, als die
Engländer in die Stadt zu laſſen. Dieſe
Partei habe ſich zurückgezogen, als bekannt
gemacht wurde, es ſei verboten, gegen die
Engländer zu kämpfen, weil nur unter ihrem
Schutze die Tibetaner ſtark ſein
Als die Expedition das Lager erreichte, er-
ſchien die chin ſiſche Amban (Reſident), von
chineſiſchen Soldaten eskortiert, und ſtattete
dem Oberſten Younghusband einen Beſuch
ab. Der Eintritt in die Stadt iſt den
Truppen verboten.

Das iſt ein großer Erfolg für die Eng-
länder. Sie hatten nach dem Aufbruch von
Yangtſe den Abgeſandten des Dalai Lama
wiederholt erklärt, nur in Lhaſſa ſelbſt ver
handeln zu wollen. Dort werden ſie nun
dem chineſiſchen Protektorat vermutlich für
immer den Garaus und ſich ſelbſt, ohne (vor
der Hand wenigſtens) Annexionen vorzu
nehmen, zum entſcheidenden Faktor machen,
nicht zur Freude der Ruſſen. Auf die Stellung
der Ruſſen dieſem britiſchen Vorgehen gegen-
über muß man ſehr geſpannt ſein.

würden.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Petersburg, 9. Auguſt. Alexejew berichtet
aus Mukden vom 7. d. M., der Komman
dant von Port Arthur meldet vom 7.
d. M.: Das zur Beſchießung der feindlichen
Poſition ausgelaufene Geſchwader wurde von
dem feindlichen Geſchwader angegriffen. Der
ruſſiſche Krenzer „Bajan“ ſetzte dabei den ja
paniſchen Kreuzer „Jtoukuſchimn“ außer Ge
fecht, worauf die feindlichen Schiffe ins
offene Meer zurückfuhren. Hierauf ſtieß
„Tſchijo da auf eine ruſſiſche Mine,
wurde leck und fuhr nach Talienwan ab.
Am 27. vorigen Monats, als die Japaner
einen Landangriff unternahmen, wurden auf
Bitten des Generals Stoeßels Schiffe zur
Unterſtützung des rechten ruſſiſchen Flügels
Lungantan ausgeſandt, von wo ſie die feind
lichen Stellungen beſchoſſen. Bei der Rück
kehr auf die Reede explodierte eine Mine
unter einem Baggerſchiff. Am 30. vorigen
Monats zählte Wiſhoeft bei Port Arthur 5
Panzerſchiffe, 4 Panzerkreuzer, 10 andere
Kreuzer und 48 Torpedoboote.

wWetterbericht des Kreisblattes.
10. Auguſt: Fortdauer wahrſcheinlich.
11. Auguſt: Heiter bei Wolkenzug, warm.
12. Auguſt: Wenig verändert, warm, heiter, kühler

Wind.
13. Auguſt: Sonnig,

Streckenweiſe Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Frohe Botſchaft
für

Hals und Lungenleidende

Die Firma Brockhaus Co. in
Berlin Halensee bringt wiederholt
10 000 Gratis- Proben ihres glänzend
bewährten Mittels zur Verteilung

teils wolkig, ſehr warm.

Die einzig daſtehenden Erfolge, welche die
Firma mit ihrem, lediglich aus den Blättern
und Blüten der Galeopsis ochroleuca vul-
cania hergeſtellten Mitteln bisher erzielt hat,
veranlaſſen ſie alle Hals-, Bruſt oder Lungen
leidenden in Merſeburg und Umgegend, die
dasſelbe bisher noch nicht kennen und ſchätzen
gelernt haben, wiederholt zu einem koſten-
freien Verſuche einzuladen. Allein in den
letzten Monaten ſind weit über drei-
tauſend glänzende Anerkennungsſchreiben
unaufgefordert bei der Firma einge-
laufen, die in deren Bureau für jeden Jnter-
eſſenten zur Anſicht ausliegen. Zahlreiche
Briefe darunter bekunden, daß das Mittel von

geradezu überraſchender Wirkung ge-
weſen ſei. Bei vielen Affektionen der Atmungs-
organe, (z. B. chron. Katarrhen, alten Huſten,
chron. Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, chron.
Bronchitis 2c) hat dasſelbe wahre Wunder
gewirkt. Ueber tauſend Briefe ſtammen allein

von Lungenſchwindſüchtigen, die ſozu-
ſagen einſtim- Deſe mig ausſagen,
das ſchon nach Bekanni kurzem Ge
brauch des Mit- nachung tels ein Ab-
nehmen des erſcheint nur Huſtens und des
Auswurfs, Ver ſchwinden der ſoläſtigen Nacht einmal ſchweiße, ſowie

eine Zunahme des Appetits und mithin der
Körperkräfte zu konſtatieren geweſen ſei. Das
iſt ein Erfolg, der wie geſagt einzig daſteht,
der ähnlich wohl bei keinem zweiten demſelben
Zwecke dienenden Mittel der letzten 30 Jahre

zu verzeichnen geweſen iſt.
Kein Leidender ſollte in ſeinem eigenen

Jntereſſe den ihm unentgeltlich gebotenen
Verſuch unterlaſſen, um ſich ſelbſt von der
mitunter verblüffenden Wirkung zu überzeugen.
Wer eine koſtenloſe Probe des Mittels (deſſen
Anwendung ſpäter nur 15—-20 Pfennig täg-
lich koſtet) nebſt einer ausführlichen Broſchüre,

in der zahlreiche notariell beglaubigte Heil-
berichte abgedruckt ſind, zu erhalten wünſcht,
hat nur nötig, ſeine genaue Adreſſe der Firma
Brockhaus u. Co. in BerlinHalenſee einzu-
ſenden und ſeinem Briefe 20 Pfg. für Porto
2c. beizufügen. Proben, die in dem Bureau

der Firma abgeholt werden, ſind völlig
koſtenlos.

h

See
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Statt jeder besonderen Meldung
Freunden

der

Pfarrer Paul Klause
unsern
Schwiegersohn,

die traurige Mitteilung. dass unser lieber

in Sehwarzwald i. P.
am 8. August plötzlich verstorben ist.

Pfarrer a. D. Teuchert
und Frau Marie, geb. Hädicke.

(1618

Korsett-Fabrik.Arnold Oberskcy,
Inh.: Kath. Vieweg,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden.
Meine orthopädischen Korsetts zur Ausgleichung

hoher Schultern und Hüften ohne Polsterung, für Damen und
Herren, sind die vollkommensten auf dem Gebiete der
plastischen Orthopädie.

M Geradehalter
in verschiedener Ausführung und grosser Auswahl halte stets

am Lager von Mk. 4.00 an. (1619
Reform-, Sport- und Gesundheits-Korsetts

in reichster Auswahl von 1.75 Mk. an.

n

Merseburger
Färberei und chem. Waschanstalt

Von

Otto Züelke
Ladengeſchäft: Färberei-

Annahme:Surgſtraße 18 Helgrube 16.

empfiehlt sich zur besten Ausführung aller zur
Branche gehörigen Arbeiten (1398

777 e ebasthaus 2. Ritter St. Georg.
Dienſtag, den 9. Auguſt, abends 83 Uhr: Grosses

Ertra-Militär-Konzert,
ausgeführt von der geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36

(General-Feld marſchall Graf Blumenthal)
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Wiegert.

Vorverkaufs- Billets à 40 Pfg. bei den Herren Kaufmann E. Purſche,
Neumarkt, M. C. Schultze, Buchhandlung, Gotthardtsſtraße, A. Dietzold,
Dom 1, und im Konzert-Lokal. An der Kasse 50 Pfg.

Grosse Ilumination Ein Abend in Venedig.

1601) Hochachtungsvoll Herm. Adler.I Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert am 16. Aug. ſtatt.

Dampf- l. Oarmhach,

Die Anſtalt iſt geöffnet:
DF vvon 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.
Die Russisch-irisch-römischen Bäder erſt von

28 Uhr ab und zwar nur Dienſtag, Mittwoch,
Donnerſtag und Freitag; für Damen von 8 bis
10 Uhr, für Herren von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr nachm.

i Rucdl. Bassenge.

Leungerſtr.

und Weltpolice nach zwei Jahren.

ſumme (jährlicher und
Summenzuwachs).

Vertreter in Merſeburg:

Goſhger Lebensverſicherungsbank a. G.

Neue Satzung vom 1Unverfallbarkeit vom Beginn der' Verſicherung an,Januar 1904:
Unanfechtbarkeit

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder
ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhuug der Verſicherungs-

ſelbſt dividendenberechtigter
Kaufmann Paul Thiele.

FVettfedern
ſowie fertige Betten

empfiehlt in allen Preislagen

A. Günthenr,J s Markt 17/18.

Klettenwurzel-Haaröl
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,

feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-
rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein-
geführt und von der Kundſchaft rühm-
lichſt empfohlen. Allein zu haben
in Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner. Guſt. Lots Nachf.

d u te da

Stete gieichmässiges

in den Niederlagen Stollwerck'seks
Chocoladen und Cacaos vorrätig

G. I. DaubeaCe n
Central Annoncen- Expedition (gegr. 1884).
Sachverständ. Rath o allen nsertonsangelegenheiten.

Ausarbeitung von Insertionsplänen.
Originelle Entwürfe für Annoncen und
Abfassung zugkräftiger Reclame- Artikel

für welche Abtellunghervorrag. Spezialisten thätig sind.

Zeitungs-Catalog Kostenvoranschlag
Sorgfaltige, gewissenhb. Bedienung bei billigeten Prelsen.

Kleine Anzeigen
unter Chiffre G. L. Daube Co.

werden unter strengster Diseretion in die für den be-
treffenden Zweck bestgeelgnetste Zeltung zum Original-preis des Blattes petordert und die einlaufenden Ottert-

briefe dem Aufgeber atete alsbald zugeeandt,

Richard Kupper's (1061

Central-Seife
iſt die beſte für die Hant.

Edeltannenduft,
fherorragendes, erfrischendes

Zimmerparfüm,
ſpez. für Krankenzimmer,

empfiehlt die (1620
Neumarkt-Drogerie.

Friſche Jtl. Weintrauben,
friſche Pfirſiche und Melonen,
friſche Tomaten (1621
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

uunge Colli 9
(Schott. Schäferhunde)

Eltern prämitert, hat zu verkaufenCarl Wirten jun.,
Gotthardtſtraße 21.

Grubevon der Heydt

bei Ammendorf.
Häuer u. Förderleute

1615)

werden eingeſtellt.

Weißenfelſer Str. Nr.
an der Teichpromenade, ſind 1. Etage
9FZimmer, ganz oder geteilt, und
5 Zimmer, beide mit Zubehör und
Garten; ferner Pferdeſtall u. Wagen-
remiſe zu vermieten. (938

im ganzen oder ge-Z. Etage teilt per 1. Oktbr.

zu vermieten Markt 23. (1608

Die 1. Etage
Hallesche Strasse 35,
6 Zimmer, Küche u. Zubehör, zum
1. Januar zu vermieten. Preis
650 Mark. (1608

ausgestattet mit

Die Merseburger

-Druekoerei,
modernstem Typenmaterial,

Kreisblatt
empfiehlt sich zur

Anfertigung
von

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. s. W.

Sorgfältige, schnellste Ausführung bei eivilen Preisen.

e e

Programms,

Tivoli- Theater.
Donmnerstag, 11. Auguſt 1904.

Beneſiz
für Fräulein

on Musdus,
Gastspiel Fanny Musäus.

PrologDie tragiſche Muſe Anni Volkmann.

Hierauf:
2009009000000920000

Schiller
in Oggersheim,
00950000090000009

Lebensbild in 1 Akt v. Theodor Gesky.
Amalie Stein Toni Muſüns.

Zum Schluß:
cMNapietta.

Drama in 1 Akt
von Dr. Johannes Linke.

Marietta Fanny Muſäus.

h mit

GNurecht M ßolband

Allein echt zu haben bei:
Frau Friedr. Adler, Carl Artus,
Frau A. Berger. Walter Bergmann,

Albert Bielig, Aug. Brauer,
J. F. W. Buschmann Sohn,

Konsum-Verein, Gust. Fischer,
Wilh. Fuhrmann. Fr. Franz Herr-

furth. Rich. Kupper,
Leop. Meissner, Rich. Ortmann,
J. E. Panecke., Adolt Schäfer,
Gust. Schulze, Rob. Schulze,

Karl Steger, C. Teuber.
Ernst Weidling, Anton Weltzel,

Herm. Wenzel, Franz Wirth.

h e. S
8 J ve Chiffre-

G für Personal-Gesnehe2 Stenien-Gesnehe

An- und I rVinanzi rungen sowieAnnoncen jedor Art
t esorgt

am besten und billigsten die
v älteste Annoncen- Expedition

9 9 f f H i ß1 gasenstein u V u

wagdehur s vr 44, I e reche
nennenVertreter in Merseburg:

Carl Brendel, Gotthardtstr.
Für beabſich tigten

Verkauf
einer Liegenſchafi, eines Gutes,
größeren Terrains u. ſ. w. bediene
man ſich der Annonce, um mit Re
flectanten in Verbindung zu gelan
gen. Mit der Aufgabe der Inſerate
an die geeigneter Blätter beauf-
trage man die Central-Annoncen-
Expedition 6. Daube Co.,
deren langjäbrige Erfahrungen
ſachgemätze Bedienung verbürgen.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Für die Redaktion verantwortlich J. V.: R. Röhl. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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